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JAPAN IM VORMARSCH
Die Besetzung der Stützpunkte im Pazifik erfolgte in folgender
Reihenfolge:

1. Kota Bharu am 8. Dezember
2. Luzon, nördl. Abschnitt auf den Philippinen am 10. Dezember
3. Insel Guam am 11. Dezember
4. Süd-Burma am 15. Dezember
5. Hong-Kong am 17. Dezember
6. Miri-Sarawak auf Borneo am 17. Dezember
7. Eroberung von Penang am 19. Dezember
8. Davao Süd-Philippinen am 20. Dezember
9. Kuching auf Sarawak, Borneo, am 28. Dezember

10. Eroberung von Manila am 2. Januar
1'. Besetzung Britisch-Borneos am 3. Januar
12. Fall von Tarakan am 11. Januar
13. Besetzung von Menado auf Celebes am 11. Januar

14. Besetzung von Tavoy, Burma, am 20. Januar
15. Kampf um Moulmein am 21. Januar
16. Besetzung von Rabaul, Neu-England. am 20. Januar
17. Besetzung von Kieta auf dem Bismark-Archipel am

22. Januar
18. Fall von Kavieng am 24. Januar
19. Balik Papan auf Borneo am 25. Januar
20. Kendari auf Celebes am 25. Januar
21. Besetzung Malayas mit Singapur vom 8. Dezember

bis 15. Februar
22. Landung auf Palembang durch Fallschirmtruppen

und Marinetruppen am 15. Februar

Bomh
Soldaten auf den Trümmern eines durchBomben zerstörten Hauses mitten in Singapur
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vie kssetrung <lse 8>ü»rpunl<»e im Pazifik erfolgte in solgsncisi-
Keikensoige:

1. Kota kkonu am S. Oeremben
2. ì-UTon, nönclt. ^I>5cîinit1 auf clen ^^»ilippinen am 10. L)e?emden
z. Insel Cuam am 11. Oeiemben
4. 8ü6-Su>-mo am 15. lZsismbsn
5. biong-Kong am 17. Osiember
à. ^ii-i-8oi-ava!< aus korneo am 17. verembsn
7. ^nobenung von Kenang am 1?. vsremben
s. vavao 8ü<l7k'kilippinen am 20. verembsn
S. Kucbing auf 8ara«a><. öonneo, am 2S. IZeiembsr

10. ^nobseung von Manila am 2. lanuan
1'. Seset^ung kntisck-korneos am Z. lanva--
12. fall von l'anokan am 11. lanuan
1Z. Sesetiung von ànacio aus Celebes am 11. lanuan

14. kssstrung von l'avo/. Sunma, am 20. lanuon
15. Kamps um tvloulmein am 21. lanuan
IS. Sesetiung von Kabaul. bleu-^nglanci. am 20. lanuan
17. S-setTung von Kiew aus dem Sismank-^rcbipel am

22. lonuar
IS. ssoll von Kavisng am 24. lanuan
IS- kalilc s>apan aus Sonneo am 25. lonuan
20. K-nclani aus Celebes am 25. lanuan
21. Sesst-ung iulala/as mi» 8ingapun vom S. Osismbsi-

bis 15. Kebnuan
22. bandung aus Kalsmbang dunck Kallscbmmtnuppsn

und /Ulaninstnuppen am 15. Kebnuan
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DIE BERNER WOCHE

POLITISCHE UNDSCHAU
gaben wir zu lernen

-an- Das katastrophale Versagen des politischen und

militärischen Systems vor den japanischen Blitzangriffen,
ein Ereignis, welches die britische Demokratie aufs tiefste
trifft und zur Selbstbesinnung ruft, kann uns nicht gleich-
"ültig lassen. Wir sind ja wesensverwandt mit den west-
Sehen Demokratien. Unsere Ideale und... unsere Fehler
sind weitgehend auch die unserer politischen „Systems-
vettern". Gibt es auch bei uns jene Bürowirtschaft, welche
sich in Statistiken der erzielten Erfolge rühmt, im Grunde
aber die Dinge schütteln lässt und nicht, von ferne begreift,
was die Notwendigkeiten der Zeit gebieten Ist auch bei
uns eine Schicht obenauf und massgebend, die durch den
Besitz bequem geworden und darum nicht versteht, dass
andere Winde wehen Die gewissermassen auch ,,Besitzerin
des Systems" selbst ist und darum jeden fernzuhalten sich
bemüht, der radikale Aenderungen vorschlägt? Hat z.B.
Duttweiler recht, wenn er immer wieder Vorwürfe gegen
staatliche und privatwirtschaftliche Praktiken erhebt und
die Leistungsunfähigkeit als ebensogross wie die Unfähig-
keit, umzulernen, anprangert Hat die Linke recht, die
beim letzten Volksentscheid höhnisch gelassen verhiess, nun
seien die Regierenden, die „Bundesratsparteien" wieder
gesichert und unter sieh, und man werde ja sehen, wie viel
Wert Vorschläge, die nicht aus ihren eigenen Reihen stamm-
ten, künftig besässen?

i
Es sind Fragen, die man sich stellt, sofern man nicht

itt der Illusion gefangen bleibt, man lebe hier auf einer
Insel, die dank der Tugenden ihrer Bewohner und der
Gnade des Himmels vom Strom der Weltgeschichte kaum
berührt würde.

Es gibt bei uns sicher wenig erfreuliche Dingey neben den
erfreulichen. Man denke an den neuen Genfer Skandal,
wicher die Einsetzung eines Untersuchungsrichters gegen
eitlen kriegswirtschaftliehen Sünder, den Nationalrat Randon
m Genf, Nicoles Nachfolger, notwendig machte. Warum
verlangt die öffentliche Meinung in einem solchen Falle
nicht kategorisch, dass ein in Untersuchung befindlicher
Nationalrat bis zum Ergebnis der Nachforschungen auf
semMandat verzichten müsse Warum nimmt man „rechts"
die Tatsache, dass der sozialistische Journalist 0. P. ausser-
halb Genfs Krach schlug, förmlich zum Anlass, sich schüt-
send vor den „vielleicht Schuldigen" zu stellen, statt zu
sägen: Hier hat einer möglicherweise gegen die Kriegs-
Wschaft gesündigt. Folglich hat er wenigstens prwriswriscA
aus dem Rate der Nation zu scheiden

Krise im britischen Empire
Ke Frage, was heute aus England, dem britischen Empire

uufl Amerika würde,- wenn sich die Russen nur so lange

I ten, wie man dies in London und New York erwartet
P C| ruft einer unheimlichen und beängstigenden Antwort :

fern" seine Ziele im Pazifik in noch schnellerem
unter den gegebenen Umständen, ver-

y V • Die europäischen Achsenmächte würden in
Su r" sozusagen freie Hand haben, Aegypten und den

Dach T^ir Verrennen und alle Tore nach Afrika... und
wiird u aufsprengen. Eine Invasion der Mutterinsel
Dado ^übrigen. Die Verluste in den Kolonien müssten

die Knie zwingen. USA. verlöre seine wenigen
hros wäre drauf ^angewiesen, seinen eigenen
^wraum die westliche Hemisphäre, gegen den japa-

guossasiatischen zu verteidigen und sich entweder

auch mit dem europäisch-afrikanischen Reiche der Achsen-
mächte zu schlagen oder einen Ausgleich mit ihm zu suchen.

iVacÄ dem Fade ooa iSmgapur, der Gefangennahme dèr
gesamten Besatzung und der Versenkung einer Anzahl von
Schiffen, welche umsonst einen Abtransport der Armee wie
in Dünkirchen, Griechenland und Kreta versuchten, gibt
man sich auch in England Rechenschaft. Zu laut ertönen
plötzlich die japanischen Siegesfanfaren, zu deutlich wird
von einem „Wendepunkt der Weltgeschichte" gesprochen,
zu offensichtlich wird bereits die Eroberung des restlichen
Niederländisch-Indien verheissen und der Verlust Austra-
liens und Indiens als Anfang des britischen Zusammen-
bruches wie eine schon sichere Tatsache propagiert.

Wo liegen die Fehler der angelsächsischen Mächte?

Roosevelt hatte wohl begriffen, dass die Verteidigung
des Pazifik die Angelegenheit Amerikas sei, aber seine
Admiräle und Generäle, eine im Frieden gross gewordene
Garnitur von kärrieremachenden Diplomaten, Gesellschafts-
menschen und wer weiss was, nur nicht von Soldaten,
schliefen und brüsteten sich mit ihrem Hochmut und ihrer
Verblendung. In 90 Tagen wollte einer dieser Herren die
japanische Flotte erledigen. Nun sind es erst sechzig Tage
oder ein wenig mehr, seit der Krieg ausgebrochen, und
schon beginnt die

„Schlacht um Java"
mit der Besetzung Ostsumatras durch japanische Expe-
ditionskorps ; Pafem6ang ist bereits genommen, auf Celebes
drücken die Angreifer gegen Ma/cassar, auf Borneo gegen
derf südlichsten Punkt, ./Jand/ermasi«, die Anamhasinsë^n
sind verloren, ein weiter Halbkreis von Flugstützpunkten
wird um Java aufgereiht,- und immer noch hört man nur
von einzelnen gelandeten amerikanischen Divisionen' ohne
zu wissen, wieviele es seien und ob sie im holländischen
Verteidigungsplan wesentlich zählen werden. Die Flotte der
•USA. macht nur wenig von sich reden; einzig Klein-Kriegs-
schiffe und Flieger melden 38 versenkte japanische Kriegs-
und Transport-Fahrzeuge beim Raid auf die Afars/iaF- und
GrtF>em-/n.seün.. Die Sundasee und Javasee nördlich von
Java und den östlich vorgelagerten kleinern Inseln scheinen
der direkten Aktion des Angreifers offen zu liegen. Hat
der holländische ZLdmfraZ.ifeZ//ric/i, der das Oberkommando
über die vereinigten Flottenstreitkräfte der Verbündeten
übernommen hat, genügend britische und amerikanische
Einheiten zugeteilt erhalten Oder arbeiten die Amerikaner
so, dass ihnen die Verteidigung der eigenen Westküste
wichtiger scheint. dass sie also keine Kräfte an die be-
drohte Position von Java abgeben werden? Und folgen sie
auch hier jenen Üeberlegungen, die sie im Atlantik an-
wenden: man könne nicht die Anfahrtsroute der Convois
entblössen und man könne sich keinerlei Offensivaktionen
grössern Umfanges erlauben

Die Seeschlacht im Kanal,
welche sich nach dem Entweichen der deutschen Schlachte
schiffe „ScA'arreÄorst" und „Gnerisenau" und des Kreuzers
„Prmz Fwgen" aus dem Hafen von jBresf entwickelte,, sah
nur britische Schnellboote und Flieger des britischen
Küstenkommandos, nicht aber die mächtige „Home Fleet" *

in Aktion, und es brauchte nur noch diese empfindliehe
Schlappe, um den iSZwrm Dr Fngtopd auszulösen. In England
seihst wird heute gefragt, ob die RAF nun fast ein Jahr

oic sennLk wocve

gsliea vir -u lersen?

ê Das katsstropbals Versagen des politischen und

âàiseken 8>'stems vor den japanisobsn Dlàsngrillsn,
M llieiguis, velobes dis britisobe Demokratie auls tislsts
Mt ìinâ ^ur 8slbstbssinnung rult, kann uns niebt glsiob-

ê^ Igsssn. Wir sind ja vesensvervandt mit den vest-
jjâev Demokratien. Unsers Ideale und... unsere Lsblsr
àâ weitgsbend auob die unserer politisobsn ,,8^stsms-
cstìerll". Oibt 08 aueb bei uns jene Dürovirtsebalt, velobs
zjà iu ôtstistiken der erhielten Lrlolge rübmt, im Oruncls
zler àie Dings soblitteln lasst und niobt voir lerne begreilt,

« à ?lotvelldigksiten der Xsit gebieten? 1st aueb bei

,W eine 8ebiobt obsnaul und massgebend, die durob den

ôà dec^usm gevordsn und darum niebt vsrstebt, dass

zàe Wnàs vsben? Dis gevissermassen auob „Desàsrin
à Lvstems" selbst ist und darum jeden lsrn^ubalten sieb
demûliì, der radikale tkenderungen vorseblägt? Idst ?.D.
Duttveiler rsebt, venn or immer visdsr Vorvürle gegen
stgstliolis und privatvirtsebaltliebe Draktiken erbebt und
à kàungsunlâbigksit sl8 sbsnsogross vie die Idnlsbig-
îià, uâulsrnen, anprangert? llal die Linke rsebt, àie
dà leàkQ Volkssntsobeid böbnisob gelassen verbiess, nun
à àie Degierenden, die ,,Dundesratspsrtsien" visdsr
z«idert und unter sieb, und man verde ja seben, vis viel
Vert Vorschläge, die niobt aus ibrsn eigenen Dsibsn stamm-
Im, lcûnltig besässen?

Ls sind kragen, àie man sieb stellt, solsrn man niebt
>tzjs Illusion gelangen bleibt, roan lebe bisr sul einer
l«i, àie dank der Lugenden ibrer Devobnsr und der
Âà àss Idimmels vom 8îroro «àsr WeliAksolriolris lisuro
lerâlirt rvûràe.

üs xilrt dsi uns siodsr rvsnÍA srkrsuliolrs OinM nsdsn àsn
àiilieìren. Nan àsnà an âsn nsuon (llsnkor Zlîanàsl,
àlier àis IZinsàunA eines IInìersueliunAsriolrìers ZeMN
MnirrieMvirtseliakilielren Aünclsr, «leo lXaiionslraî kî.an6on
»> llenk, IXieolss lXaelrkolAer, noîrvsn6ÌA inaolrîe. Waruin
mIsnA àie MeMliâe NeinunA in sinsrn solelren I?aIIs
»à lrnteMriselr, class ein in làntsrsnàunA lzskincllielrer
Âtiomlrgî Iris 2uin lCi-Aelznis clsr IVaolrlorselrunAsn aul
Allànàat verzáelrien inüsse? Wsrurn ninnni inan „rsolris"
à Istsselrs, class cler so^islisiiseke ilournslist 0. >'. ausser-
àll, (lenks Xraelr selrìuA, körinlielr xuin ^nlass, siâ selrüi-
Ni>à ver àen „viellsielii 8olrulclÌAen'" ^u stellen, siaît ^u

Hier lrat einer inoZIielierveiss ZeZen «lie XrisM-
Vsàskî AksûnàiAt. ?olAlielr list sr rveniZstens /zroeisoriso/r
« àem Kate 6er dation ?u selreiäsn?

^rue lm Izritlscìren I^rupire
Hie krnM, vàs lreuts aus LnAlsncl, clsin dritiselren Linpirs
àeâg rvürcle, venn siolr clie klussen nur so lanAs

N Men, livig man àies in I.on«Ion uncl l^srv Vìorle srrvariet
è e, là einer unìieirnlielrsn uncl kesnMtiAsnclsn àtvort:

?em^ seins ?ásls im l?a2Ìkiìc in noeti selrnsllsrsm
làt, unter clen Ae^elosnen làmstânclen, vkr-

r Oie europäiselikn Vcetissninäelrts rvûrâsn in
so?ussAön kreis Iàan6 lralren, ^.SMptsn uncl clsn

»»ei
verrennen un6 alls l'ore naelr ^.irilcs^. unà

«-<t
V auksprenAsn. Lins Invasion clsr Nutterinssl

i-màa^à Hie Verluste in àen Kolonien müssten
à Knie TwinAsn. verlöre seins wenigen

llkvs
^ ^ väre àraul ànAsrviesen, seinen eigenen

âis rvestlielis lilsmisplräre, ZSASN clsn japs-
Nossssinîisàsn ?u verteiàiZen uncl siolr entrvscler

auelr mit clsm suropsisoli-alrilcamsolren Ksielrs cler Veìrsen-
mäolrte ^u selrlaAsn ocler einen VusAleieìr mit iìrm ?u suolren.

iVaâ cism ài/s son cler dsIàNAennalims clsr

gesamten lZssat^unA uncl cler VerssnlcunA einer ^nxalrl von
8elriIIsn, rvslelrs umsonst einen Vdtransporì âer Vrmse rvie
in Dûnlîirolrsn, Lrieelrenlancl uncl Kreta versuchten, AÌI>t

man sielr aueli in KnAlancI Keelrsnselralt^ ?iu laut ertönen
plôtzàielr 6ie japaniselren 8ikAeslsnlarsn, ?u cleutlieli vircl
von einem Wsnclepunlct àsr WsltAsselriolrte" Zesproelrsu,
2u ollensielrtliolr rvircl lzererts clie Lrol>srunA clos restlichen
Kieâsrlâncliseìr-lnclisn vsrlrsisssn uncl cler Verlust àstrs-
liens uncl Indiens sis VnlaNA clss kritiselien Zusammen-
druelces vie sine selron siolrere Vatsaeìis propagiert.

Mo liefen âie Leliler äer sn^elZäctisiseken Nâckte?

lloossvslt lratte volrl lrsgrillen, class clie Verteidigung
des Lszálilc dis Vngslsgenlreit Vmerilcss sei, slrsr seins
Vdmirsle und (lensrale, sine im Lriedsn gross gevordsns
Ksrnitur von lcarrisremaolrendsn Diplomaten, (lesellselralts-
menselren und ver vsiss vas, nur niolrt von 8oldatsn,
solrlislsn und lrrüstetsn sielr mit ilrrsm lloelimut und ilrrsr
Verlrlsndung. In W àlagen vollte einer dieser lierre» die
japanische Llotte erledigen. ?Iun sind es erst sselr^ig "lags
oder sin venig mslrr, seit der Krieg ausgelrrochsn, und
selron lrsginnt die

„Seklsekt um

mit der LssstZmng Dstsumatras durelr japanische Kxpe-
ditionslcorps; ist bereits genommen, aul Lelebes
drüelcen die .Vngrsiler gegen Hs«/c«s6ar, aul Dornen gegen
der? südliebstsn Dunìct, ànci/srmàn, die
sind verloren, ein vsitsr blalblcreis von Llugstüt^punlcten
vircl um .lava aulgereibt,- und immer noch lrört man nur
von einzelnen gelandeten ^msrilraniseben Divisionen! olrne
2U visssn, vievisls es seien und ob sie im lrollanclischsn
Vsrteidigungsplan vsssntlieb Bälden vsrdsn. Die Llotte der
D8V. maobt nur vsnig von sieb reden; sinnig Klein-Kriegs-
sebille und Llisger melden 38 vsrssnlcts japanisebs Kriegs-
und Iransport-Lgbr^ougs beim Daid aul die V/ars/câ- uucl
6iiösrr«-/u«öi!n.. Die 8undasse und davssee nördlieb von
dava und den östlich vorgelagerten kleinern Inseln scheinen
der direkten Vktion des ^.ngreilsrs ollen ?u liegen, llat
der bollandisebs Nàiraê h/si//ric:/r, der das Oberkommando
über die vereinigten Llottenstrsitkrälte der Verbündeten
übernommen bat, genügend britische und amerikanische
Kinbsitsn Zugeteilt srbsltsN? Oder arbeiten dis dcinsrikaner
so, dass ibnen die Verteidigung der eigenen Westküste
viebtigsr scheint. dass sie also keine Krslte an dis be-
drobte Dosition von dava abgeben verden? lind lolgen sie
aueb bisr jenen dlsberlegungen, die sie im Atlantik an-
vsnden: man könne niobt die ^.nlabrtsroute der Lonvois
sntblüssen und man könne sieb keinerlei Ollensivaktionsn
grössern Ilmlanges erlauben?

vie Seeseblacbt im Ksnsl,
vslebe sieb nach dem Lntveiebsn der deutseben 8eblaobt^
sebille ,,5h«rn.hr«t" und ,,l?n.6Ì«sn«u" und des Kreuzers
„d'rins AUS dem Dalen von direst entviekslte, ssb
nur britisobe 8ebnsllboote und LIisgsr des britisoben
Küstsnkommandos, niobt aber die mächtige ,,ldoms LIeet"
in Aktion, und es drauebts nur noch diese smplinclliobs
3oblapps, um den Hturm tu d?UKiaud auszulösen. In Lngland
selbst vird beute gelragt, ob die lddb nun last sin dabr
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lang im Hafen von Brest falsche Ziele bombardiert habe

und warum noch in den letzten britischen Pressekommen-

t.aren gesagt wurde, man brauche nur die drei Schiffe alle

drei Wochen empfindlich zu treffen, um sie praktisch aus-

zuschalten. Die aufgewühlte britische Oeffentlichkeit richtet
ihre Angriffe ?iocA g6g6?i CAurcAü/, sondern

zunächst gegen einige seiner Mitarbeiter. Doch die erhobene

Frage, warum er sich mit Sekretärstypen umgebe und sich

dadurch überlaste, dass er zu viele Kompetenzen in seiner
Hand vereinige, deutet an, was kommen wird, wenn zur
Niederlage von Singapur auch der Verlust Javas oder ein

neuer Erfolg Rommels in Libyen kommen sollte. Denn
Ponwieis -Mrm.ee s«eh< wieder in der 0//eresiVe.

Warum gewinnt die britische Kritik keine Klarheit?

Die Frage lässt sich nicht leicht beantworten, aber sie

hat einen tragischen Untergrund und wird noch tragische
Folgen zeitigen. Das Seltsame an dieser Kritik: Sie richtet
sich gegen die Regierung und nicht gegen die militärische
Führung. Ganz anders als bei den faschistischen Mächten
und bei den Bolschewisten stellt man die politischen Faktoren
über die „kriegerischen". Krieg, als Fortsetzung der Politik
mit andern Mitteln, ist für den Engländer ein notwendiges
Uebel, aber kein Faktor, der an die erste Stelle des Denkens
rücken würde. Man sucht die begangenen Fehler bei der
Produktion und wirft der Regierung beispielsweise vor, von
den Italienern durch besser gepanzerte Tanks und stärkere
deutsche Geschütze überholt worden zu sein und macht
dafür einen zivilen Beamten verantwortlich. Man erlaubt
der Regierung, das Fehlen von Stukas (die schon in Frank-
reich den Ausschlag gaben) damit zu erklären, dass noch
keine Kommandostelle der Armee solche angefordert habe.
Dass in „diktatorisch regierten Ländern" solche Kommando-
stellen rasch umbesetzt würden, ist eine Selbstverständ-
lichkeit. Aber in England hört man höchstens von einzelnen
Generalabsetzungen, an Fronten, die sich schlecht geschla-
gen, und sehr oft machen die Abgesetzten noch Karriere.
Solange sich der Sturm der Opposition nicht gegen die
Heeresleitung wendet und Aenderungen im zivilen Sektor
für genügend hält, solange werden die britischen Schlappen
anhalten. Und alle Freunde Englands und des „Empire"
hegen die Befürchtung, dass dieser Zustand noch lange
andauern werde. Die Opposition aus den Reihen der Libe-
ralen und einzelner Labourleute scheint dabei um nichts
klarer zu blicken als die konservativen Kritiker Churchills.

Zur Verteidigung der britischen Führung
wird man sagen müssen, dass ihr im Herbst 1940 die Abwehr
der deutschen Luftinvasion... und damit wohl auch die
Aufschiebung der Hitlerschen Invasionspläne zur See ge-
langen. und ferner: Dass seither die Insel in einen Zustand
der Wehrhaftigkeit versetzt wurde, gegen welchen ein
Angreifer wohl nur unter ungeheuren Opfern anrennen
könnte. Des weitern wird man sagen können, dass die
Eroberung des italienischen Ostafrika ihre Zeit brauchte
und Material verschlang, desgleichen die Angriffe in der
Cyrenaika. Schliesslich ist enorm wichtig, dass England
fast ein halbes Jahr lang mit der Möglichkeit rechnete,
nach einem russischen Zusammenbruch in Iran und dem
Kaukasus adein den Deutschen gegenüber zu stehen. Ob
im Sommer 1941 Kräfte von genügendem Umfange nach
dem vordem Asien entsandt wurden, ist nie bekannt ge-worden. Während der russischen Winteroffensive aber hätte
General Wavell diese Bestände nach Hinterindien trans-
portieren müssen. Man fragt sich, wie gross sie warenund wo- sie blieben. Das letzte, was für die Verteidigung
der britischen Haltung ins Feld geführt werden muss: Die
rassische 0//ensioe Aal Massen hrihschen and ameri/canisc/ien
Materials cersc/ifangen, genau wie vorher die verlustreichen
Sommerschlachten. Material, das der britischen Eigen-

Verteidigung andernorts fehlte. Der brùische Premier j
selbst in einer Radiorede mit ernsten Alarmrufen an säj
liehe Mitgliedstaaten des Reiches und die „amerikanisch,.
Vettern" hervortrat, stützt sich auf diese Lieferungen,^, I

er die gegenwärtige Lage entschuldigt. Die Hoffnm^j
aber, die er der englischen Welt macht, stützen sich ein- 8

deutig nur auf die entfesselte amerikanische Produkt®
und den russischen Widerstand. Es ist schon etwas, wenn

56. Millionen Arbeiter eingesetzt werden, um das

Jahren Versäumte einzuholen. Aber die britischen Völker

werden, soweit sie am Reiche hangen, sagen, dass sie büssen

und um so mehr büssen, je weniger die britische militärisch

Kraft sie schützen kann. Jene aber, die vom Reiche »
streben, wie grosse Teile Indiens, werden an andern Ueber

legungen herumdenken.
Wichtig ist in diesem Zusammenhang die Zusammen,

kunft Gandhi—iVehro—Tsc/iiang-Kai-Sc/iek und das «11
chinesische Dündnispro/ehf. Indien wird gewissermassen ai

Stelle des Mutterlandes „Konferenzpartner"..., der in

dische Selbstverteidigungswille wird eingesetzt, mit Ma
sucht der chinesische Führer zusammenzuarbeiten. Dag

England Konzessionen verspricht, eine künftige Selbst-

regierung des Kaiserreiches ins Auge fasst... dies dürfte

in der Tat eine „weltgeschichtliche Wende" bedeutet,

Die Schwäche des Empire leitet Kräfteverschiebungen alle

Art ein: Indien wird „Subjekt" statt Objekt in der Reick-

politik, Kanada schliesst sich noch enger an USA, |Australien desgleichen. Es muss in England zu ein«

ungeheuren Aufschwung kommen, seine Armee, Flotte utl

Luftflotte müssen beweisen, dass sie die Initiative an siel

zu reissen vermögen, sonst schwindet das Prestige |
Reiches rapid dahin. So stehen die Dinge, und wer sit

nicht sieht, der ist wohl. kein Engländer.

Die russische Offensive und ihre Aussichten

bedeuten, wenn sie wirklich so stehen, wie Moskau sit
j

optimistischerweise darstellt, im Hinblick auf die britisch

Reichspolitik einen wedern Passivposten. Ein von Japai

und der Achse an mehreren Fronten bedrängtes Engte

verliert, wenn Russland einem grössern Erfolg zueilt, » |

Europa sozusagen séin ganzes Mitbestimmungsvermögei,
und dies um so mehr, je grösser der Erfolg Moskaus seil

;

würde. Franco hat für diesen von ihm als höchst umvak

scheinlichen Fall verheissen, dass eine Million Spanier at

stehen würden, um sich der russischen Vorherrschaft at!

dem Kontinent entgegen zu werfen, und zwar, „wenndit

Weg nach Berlin geöffnet würde". Man braucht «I
kaum zu sagen, dass Franco nicht mit einem einigen Europa

zusammen gegen Russland marschieren würde, und d®

er einen verzweifelten Kampf aufnehmen müsste...
Wie sieht es nun mit der russischen WinieroZ/eiMi®«-''b

reifen in der laufenden Woche insofern Entscheidung®

heran, als die Ergebnisse der neusten Angriffe die Stabilität

der deutschen Winterlinie oder das Gegenteil erweis®

werden. Fin Durchbrach con /hegenden MbfeiMng®A db*'

„Luft-Panzerschlitten" arbeiten, ist zwischen Wifehk ®

Weh/ci/e Guc/ci erfolgt und versucht, die wichtige Nord-S®

Rangierlinie auf der einen, auf der andern Seite die Li®

Smolensk-Wilna, im weitern die Hauptlinie Warschau

Smolensk zu unterbrechen. Ein ähnlicher Durchbruf

arbeitet sich wesdich des /tmensees in den -ÄMchw* j*
A'owgorod vor. Sibirische Regimenter schieben sich jsffi® '

Sc/düsseiburg und der Moshanerbahniinie ein, Offensivgrupp"

stürmen von R/ei?/i südlich, um die Verbindung
"

iSmofensh und W/asma zu unterbrechen. Die russisc

1 aktik verlegt mehr und mehr das Hauptgewicht auf

Art Durchbrüche und Ueberfliegungen mit anschliess®

Operationen im Rücken der deutschen Linien. Erst*
kündet Moskau bevorstehende strategische Erfolg® "te

Taktik an.

132 vie senden wocnc

lang im klaksn von prsst kslseke /^isls komkardisrt kake

und warum nook in den Istcten kritiseksn pressskommsn-

tsren gesagt wurde, man kraueke nur die drei Lekikks silo

drei Woeksn empkindliek cu trekken, um sis prsktisek aus-

cusokalten. Die aukgewüklte kritiseks Oskksntliekksit riektet
i^ir6 80nâ6rii

cunâekst gegen einige seiner Mitarbeiter. Doek die erkaksns

Krage, warum er sied mit LskrstârsWpsn umgske und siek

dadurok überlaste, dass er cu viele Kompetenzen in ssiner
Dsnd vereinige, deutet an, was kommen wird, wenn cur
Kiedsrlags von 8ingapur sued der Verlust davas oder ein

neuer Krkolg klommels in Indien kommen sollte. Denn
Kommet -Mrmee ötskt eeiödsr in dsr 0//sn«ies.

Warum gewinnt die britiscke Kritik keine Klarireit?

Die Krage lässt sielr niekt Isiekt beantworten, aber sie

list einen tragiseksn Untergrund und wird noek tragisoke
Kolgen ceitigen. Dus 8eltsame an dieser Kritik: 8ie riektst
siek gegen die Kegierung und niekt gegen die militäriseke
Kükrung. Oanc anders als bei den kasekistiseksn Msoktsn
und kei den Ilolsekswisten stellt man die politiseken Kaktoren
über die „kriegeriseken". Krieg, als Kortsetcung der Politik
mit andern Mitteln, ist kür den Kngländsr ein notwendiges
Dsksl, aber kein Kaktor, der an die erste Ltells des Denkens
rüeken würde. Nan suekt die begangenen Kekler kei der
Produktion und wirkt der klsgierung beispielsweise vor, von
den Italienern durek besser gspancerts Ksnks und stärkere
deutseks Ossekütce ükerkolt worden cu sein und maekt
dakür einen civilen Lsamtsn vsrsntwortliek. Nan erlaubt
der Kegierung, das Keklen von Ltukas (dis sekon in Drank-
reiek den Vusseklag gaben) damit cu erklären, dass noek
keine Kommandostells der Krmss soleke sngekordsrt kake.
Dass in ,,diktstorisek regierten Kändsrn" soleke Kommando-
stellen rasek umkesetct würden, ist eins Lelbstverständ-
liokkeit. ^ker in Kngland kört man köokstens von einzelnen
Oeneralabsetcungen, an krönten, die siek seklsekt gesekla-
gen, und sskr okt maoksn dis Vbgssetctsn noek Karriere.
8olange siek der Lturm der Opposition niekt gegen die
Heeresleitung wendet und Vsnderungsn im civilen Lektor
kür genügend kalt, solange werden die kritiseksn Leklsppen
ankalten. Knd alle Kreunde Kurlands und des „Kmpire"
kegsn die kekürektung, dass dieser Zustand noek lange
andauern werde. Die Opposition aus den Heiken der Dike-
ralen und einzelner Kabourlsute sekeint dakei um niekts
klarercu klieksn als die konservativen Kritiker Okurekills.

Xur Verteidigung der britiscken Kükrung
wird man sagen müssen, dass ikr im Derbst 1949 die Kbwskr
der deutseksn Kuktinvasion... und damit wokl auok die
^uksekiekung der Ditlsrseken Invasionspläns cur 8es gs-
langen. und kernsr: Dass ssitker die Insel in einen Zustand
der WekrkaktÍAksit versstTt wurde, ZeZen weleken ein
^.NAreiker wokl nur unter unAskeuren Opkern anrennen
könnte. Des weitern wird man ssZsn können, dass die
KrokerunA des italieniseksn Ostakrika ikrs i^eit brauekte
und Material versekIanZ, des^Isioksn die Vn^rikke in der
L^renaika. Lekliessliek ist enorm wiektiZ, dass Kn^land
käst ein Kalkes dskr Isn^ mit der NöZIiekkeit rsoknets,
naek einem russiseken ^usammenkruek in Iran und dem
Kaukasus Mein den Deutsoken ASASnüker ?:u stsken. OK
im 8ommsr 1941 Kräkte von MnüMndem IlmkanAe nacdr
dem vordern Vsisn entsandt wurden, ist nie dskannt M-worden. Wäkrsnd der russiseken Winterokksnsive aksr kätts
OensrsI Wavell diese Dsstände naek Klinterindien trans-

IHÜ886H. ^911 îl'AAì 8I()Il, A'r()88 816
und wo sie klieben. Das letzte, was kür die VerteidiAun^
der kritiseken ldsltun^ ins ksld gskükrt werden muss°Dis
russisc/is 0//en«ms àê d/a66sn örtt»e/isn unci amsri/can^e/isnààâ osrsâkunKsn, Kenau wie vorksr die verlustreieken
Lommerseklaektsn. Naterial, das der kritiseksn Ki^en-

verteidiZunA andernorts ksklts. V9sr brìttseks prsmiM
seldst in einer kladiorsds mit ernsten .4Iarmruken zy
lieke NitZiiedstsaten des Keiekss und die „amsrikkmizch
Vettern" kervortrat, stàt siek auk diese KiskerunMn, I

er die AsZenwärtiAe DaZs sntsokuldiKt. Die klokkiìà,
aksr, die er der enZliseksn Welt maekt, stützen sich

deutiZ nur auk die sntkesselts amsrikaniseks ?roäch>»
und den russiseken Widerstand. Ks ist sekon etwas, «g,
56 Millionen Krksitsr( ein^esàt werden, um chch,

dakren Versäumte sinxukolsn. Vker die kritiseksn VG,
werden, soweit sie am Ksieke kanKen, saMn, dass sie lmz^
und um so mekr küssen, ^e weniger die kritiseke inilitchich
Krakt sie seküt^en kann, dens aksr, die vom KeieK M.
streden, wie grosse keile Indiens, werden an andern lld»
lsgungsn ksrumdsnken.

Wiektig ist in diesem ?,usammsnkang die ^usaww»

Kunkt6unâi—iVekru—TkàanK-Kai-Fâsk und à inàà
o/kneslsekö Indien wird gewisssrmasM „
8telle des Mutterlandes ,,Konkeren2:psrtncr"..., 1er H

diseke Lelkstverteidigungswille wird eingesetzt, mit /à
suekt der ekinssiseke kükrer zmsammen^uardsiteir. Dx

kngland Koncessionen verspriekt, eins künktige ZxU

rsgisrung des Kaiserrsiekss ins Kuge kasst... dies àà
in der kat sine „weltgesekioktlioke Wende" keàeM
Die Lekwäeks des Kmpire leitet KräkteversekiekungM à
Vrt sin: Indien wird ,,3ub^skt" statt Okjekt in der Ilà
Politik, Kanada seklissst siek noek enger an II8V » :

Vustràlien desgleieken. Ks muss in Kngland cu »,
ungskeuren Kuksekwung kommen, seine Vrmee, Dlà mi

Kuktklotts müssen ksweisen, dass sie die Initiative aa siâ

cu reisssn v^ermögsn, sonst sekwindet das ?restÌM à

Keiekss rapid dakin. 80 stsken die Dings, und wer!«

niekt siskt, der ist wokl. kein Knglander.

vie russiseke Offensive und ikre ^ussiekten

ksdeuten, wenn sie wirkliek so stsken, wie Moskau K:

optimistiseksrwsiss darstellt, im Kinkliek auk die Kritisà

Keiokspolitik einen eesrtern Passivposten. Kin von Isp!
und der Vekse an mekrersn Krönten ksdrangtss
verliert, wenn ldussland einem grösssrn Krkolg cueilt, » i

Kuropa socusagsn sein gances Mitkestiinmungsvermöß»
und dies um so mekr, je grösser der Krkolg Moskaus » :

würde. Kranoo kat kür diesen von ikm als köekst unvsi»

sekeinliokkn Kali verksissen, dass eins Million Lpsuier »
stsken würden, um siek der russiseken Vorksrrsàkt s»-

dem Kontinent entgegen cu werken, und cwar, „wem à

Weg naek Lsrlin geökknet würde". Man krauekt ml!

kaum cu sagen, dass Kraneo niekt mit einem einigen KurP

cusammsn gegen klussland marsekisren würde, und lv

er einen vsrcweikeltsn Kampk suknekmen müsste...
IVls «tskt ss nu» mit der russisoksn IKkntsro//s»s!ps? 1

reiksn in der landenden Woeks insokern KntsekeiduaßN

keran, als die Krgsknisss der neusten Vngrikke die ötsliüä

der dsutseken Winterlinis oder das Osgsnteil eiwà
werden. Ki» /luro/töruc/r eon. /k'sAsndsn M^tôàrîKs»,
,,Kukt-pa>ìcerseklitten" arbeiten, ist 2lvi«âen
IKöii/cr/s kue/c? erkolgt und versuekt, die wioktige ^ord-^'
klangierlinis auk der einen, auk der andern Leite die k»

8moIsnsk-WiIna, im weitern die Klsuptlinie Warselis«

Lmolsnsk cu untsrkrseken. Kin äknlieker Durclidw

arkeitet siek ivssào/î, dss /imsusesv in den kküc/cen

KoiVKorod vor. Likiriseks Kegimenter sokisken siek ^

und der ddos/cansröakniiniö ein, Okkensivgrupp

stürmen von ö/si?/i südiiok, um die Verbindung M'iK ^
Lmoisn^/c und 1K/a«ma cu unterkreeken. Die russ>^

kaktik verlegt mekr und mekr das Dauptgewiekt sul ^

^Krt Durekkrüeke und Dekerklisgungen mit snsokliesseiO

Operationen im klüeksn der deutseken Kinien. KrsV-
kündet Moskau ksvorstsksnds strstsgiseks Krkolgs à'
ksktik an.
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